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Im ruffiichen Memelftromgebiete ift die Summe der Weide- und ım« 
nusbaren Flächen nicht viel größer als die entfprechenden Summen im vuffischen 

Bug: und Narewgebiet, das in vielen Beziehungen ähnliche Verhältniffe befitt. 

Wenn trogdem im Memeljtvomgebiet nur 5,7°/o als Weiden, aber 13,1°/o als 
unnußbare Flächen gerechnet werden, während fich im Bug- und Ntarewgebiet 
beide Gattungen eimander weit mehr nahe kommen, jo dürfte dies ebenfalls 
hauptjächlich auf Unterfchieden in der ftatiftifchen Zählweife beruhen, die in den 
litauifchen Gouvernements bejjev mit dem preußifchen Verfahren übereinzuftimmen 
jcheint als in den Weichjelgouvernements. Unter jenem Durchjchnitt für Werden 
(5,7°/o) bleiben die Gebiete des Oberen und Mittleren Ijemen (5,2 und 5,3°/o), 

die um jo größere unnugbare Flächen befigen (12,9 und 15,0°/0). sm Unteren 
Memelftvomgebiete oberhalb der Juramündung fommen auf den wufftichen, weit- 

aus größeren Antheil 7,3/o, auf die fleine preußiiche Gebietsfläche 5,5°/o, da= 
gegen im Miündungsgebiete auf Rußland nur 6,9%, auf Preußen aber 12,5%0, 
da in den nicht eingedeichten preußifchen Niederungen die Gras- und Weide: 
wirthichaft durchaus vorherrfcht. Jm Gebiete der Gilge mit dem Nemonien- 
fteom umfaffen die Hutungen 8,6, im Mingegebiet 18,7, in den Eleineren Fluß- 
gebieten unterhalb der Juramündung 14,4%, und annähernd ebenjo groß find 
die unnugbaren Flächen. Außer den Fettweiden der Niederungen gehören zum 

Weideland auch theilweife die (hauptjächlich zwar dem Ded- und Unlande bei- 
gerechneten) ausgedehnten Moore, namentlich aber in den Kreifen Heydefrug, Tilftt 
und Memel jene großen Heideflächen, die mit dürftigem Gras und Heidekraut 
bejtanden und faum als Schafweiden benugbar find. 

Sm VBregelftromgebiete wird der Durchfchnitt (5,8°/0) nur vom Zus 
flußgebiete des eigentlichen ‘PBregelftroms übertroffen (6,8°%), während das 
Angerapp- und Allegebiet (5,6 °/0) um ein Geringes, das nftergebiet (5,0 °/o) 
etwas mehr dahinter zurück bleiben. uch bier find es bejonders die tief 
liegenden Niederungen, die den Prozentjag fteigern, im Landfreife Königsberg 

bis zu 10%. Auf dem Höhenlande reichen die jtändigen Weiden für die 
blühende Vieh: und Pferdezucht nicht aus, und die Feldgrasmwirthichaft muß 
ihnen zu Hülfe kommen. Vom wnugbaren Gelände (9,2°/0) entfällt fajt ein 

Drittel auf den Flächeninhalt der zahlveichen Seen. 

N. Bemwaldung. 

1. Verbreitung des Waldes. 

Die Bewaldung des Werchjelftromgebietes (23,2%) entjpricht annähernd 
der für das ganze Königreich Preußen geltenden Durchichnittszahl (23,5°/o). 

Die Durchchnittszahl für das Deutfche Neich (25,8°%/0) wird vom Memelftrom- 
gebiete (26°/o) num wenig übertroffen. Geradezu waldarm ift das Pregelitron- 
gebiet (16,2%), in dem mur noch jpärliche Nefte des Grenzwaldes übrig ge: 

blieben find, der einft Litauen vom Ordenslande getrennt hat. Auch innerhalb 

der beiden anderen Stromgebiete find die preußifchen Theile am jchwächiten be- 
waldet, beim Weichjelgebiet mit 21,1°/o, beim Memelgebiet mit nur 17,70.
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Rußland hat im Memelgebiete noch 26,5% Waldfläche, während die Angaben fir 
das ganze Neich in Europa von 37 bis 39/ feines Flächeninhaltes jchwanfen. 
Die nur 23,0/o betragende Bewaldung des ruffischen Antheils am Weichjelgebiet 
würde faum erwarten lafjen, daß „Jahr fir Jahr jo bedeutende Mafjen von Floß- 
holz auf der Weichjel über die deutjcheruffifche Grenze gehen; freilich ftammt ein 
namhafter Theil hiervon nicht aus NAuffifch-Bolen, jondern aus Galizien und 
(weit mehr) aus den weitruffischen Gouvernements, die durch den Diyjepr-Bug- 
Kanal mit den Gewäfjernege des Weichjelftromgebiets verbunden find. Auch 
der öfterreichifcheungarifche Antheil diejes Gebietes veicht mit 25,3% nicht an 
die Ducchjchnittszahl der ganzen Monarchie (30,2%). Auf die Kronländer 
Schleften und Galizien entfallen nur 25,0, auf den ungarischen Theil wegen des 
dichten Waldfranzes der Hohen Tatra 31,8). 

Ber den Hauptabfchnitten des Weichjelftvomgebietes nimmt das Gebiet 
der Kleinen Weichjel mit 28,9%/0 die erjte Stelle ein; dann folgen die Gebiete 
der Mittleren und Oberen Weichjel mit 26,8 und 25,1°/o, in leßter Neihe das 

Untere Weichjelgebiet in Rußland mit nur 13,50. Betrachten wir num den 
jüdlichen Abjchnitt des Oberen Weichjelgebiets etwas näher mit Zuhülfenahme 

der für den galizischen Theil gültigen Tabelle im Bande II auf ©. 76. Sein 
26,0% großer Durchjchnittsbetrag wird erheblich übertroffen von dem bereits 
erwähnten ungarischen Gebietsantheile, außerdem aber in Galizien vom öftlichen 

und wejtlichen Gebirgslande (38,4 und 27,3%), vom füdöftlichen Hügellande 
(26,1°'0), fowie von den Flachlandichaften der Weichjelebene und im Nordoften 

des Santhales (28,4 und 28,3°/0). Neich bewaldet ift vom Gebirgslande aljo 

nur ein Theil dev Zentralfarpathen und das Sarpathifche Waldgebirge. Sn 

den Besfiden hat die Abholzung der ehemals dichten Wälder bereits folche Fort- 
jcehritte gemacht, daß fie von manchen Theilen des Flachlandes an Waldmenge 
übertroffen werden. 

sm Hügel» und Flachlande richtet fich die Verbreitung der Waldfläche 
zwar auch 618 zu gemwijjem Grade, wie dies für das Oderftromgebiet auf S. 111 
des Bandes I des Dderwerks bemerkt ift, nach der Bodenbefchaffenheit, inden 
die großen Waldungen hauptfächlich noch auf abjoluten Waldboden vorkommen. 
Aber feineswegs ijt dies überall der Fall, da vielfach große Flächen armen 
Sandbodens des Waldes beraubt find, während an anderen Stellen große 
Forften auf gutem Boden ftehen, der jehr wohl zum Ackerbau geeignet wäre. 
Hier jpielt auch der Belisitand und die Verfehrsgelegenheit eine wichtige Nolle. 

Der größte Waldförper in der galizischen Weichjelebene liegt zwijchen 
Wislofa, Weichjel und San. enfeitS des San ift die am Fuße des Lemberg— 
Lubliner Hügellandes entlang ziehende jandige Ebene bis zum Tanew dicht be- 
wabdet. Ausgedehnte Forjten bedecken einige Theile des. Sandomjerzgebirges, 
jein nördliches Vorland und das anjchliegende Flachland von Nadom, defjen 
nordöftliche Spiße gleichfalls waldreich ift. Längs der Bilica ziehen fich mehrere 
Waldımgen nach den Forjten beim faiferlichen Fagdichloffe Spala. Gegenüber 

der Bilicamiündung beginnt auf dem wejtlichen Theile des Flachlandes von Sjedlce 
eine Waldzone, die über Bug und Narew weiter ftreicht bis zu den großen 
Forjten der ohannisburger Heide. Mit ihr parallel läuft die Waldzone a



der öftlichen Wafferjcheide, bezeichnet durch die ausgedehnten Waldförper bei 
Auguftuw, bei Bialyftof, den Bialowjecer Urwald, die Waldungen des Bolesje 
und im Bug-Styr-Beren. Der Raum zwifchen der eritgenannten Waldzone und 
der Unteren Weichjel ift verhältnigmäßig waldarnı; nur an den Oberländifchen 
Seen drängen fi) die Forjten Dichter zujanmen. Dagegen wird das Linte 
Weichjelufer vom Bjelinybruche bei Warfchau ab mit einer Neihe von Waldungen 
befäumt, die am dichteften zwifchen Thorn und Bromberg find. DBon da zieht 
ein Waldftreifen längs dem Brahethal nordwärts nach dem größten Waldförper 
des Steomgebietes in der Tucheler Heide und SKafjuber. 

Beim Memelitromgebiete liegen in den Hauptabjchnitten des Oberen 
und Mittleren jenen (28,0 und 27,5% Waldfläche) die Holzungen vorwiegend 

in den mit Sandfchollen durchzogenen jumpfigen Bodenjenfen.. Von dem dicht 
bewaldeten Volesje aus zieht daher eine Waldzone längs der Szaara und eine 

zweite, mit ihv parallel, längs der Anfangitrecte des Oberen Itjemen.  Critere 
feßt fich durch die zwifchen Kotra und Mittleren Nemen gelegenen Waldungen 

fort biS zu dem großen Waldförper in dev Bodenjenfe von Auguftuw. Lebtere ver- 

dichtet jich am meiften in den Vifolajewer Waldungen und findet ihre Fortfegung 

in einer Zone, die von dem Audnifter Sumpfwalde im Mereszanka-Quellgebiet 

über Komwno nach den „jurabecen und auf der Samogitischen Hochfläche zum Ober- 

laufe dev Minge ftreicht. Eine dritte, vom Bolesje ausgehende Waldzone zieht 
an der Wilja entlang bis zum Thale der Zejmiana. Bemerfenswerth erjcheint, 

daß die ganze Senfe längs der Litauifchen Seenplatte an der ZJejmiana und 
Mererzanfa dicht bewaldet ijt, etwas weniger dicht die Iljewiazajenfe auf der 

Nordweitjeite der Seenplatte. Dazwijchen liegen aber jo große waldarme 

Flächen, daß vom Gebiete. des Unteren Memelftromes bi3 zur Juramündung 

nur 22,7% und unterhalb derjelben jogar nur 17,8°%/ mit Wald bedeckt find. 
sm Mündungsgebiete des Memelftroms findet fi nur ein guößerer 

Waldförper, der von Memeldelta an der Küfte des Kurifchen Daffes entlang 
ducch die Nemonienniederung nach dev Deime zieht und in das Pregeljtrom- 
gebiet übergreift. Dies ift ein Ueberreit der Wildniß, die ehemals das preu- 
Bifche Ordensland von Litauen trennte. Dereinzelte Nefte derjelben haben ich 

noch erhalten in den Tzullfinner, Ajtrawijchker, Nominter und Borfener Foriten, 

die ausgedehntejten in den Foriten der Johannisburger Heide. m Ganzen 
it das PBregelitromgebiet mit nur 16,2 %/ Waldfläche verjehen, alfo waldarn. 

2. Statiftif der Bewaldung. 

Die außerdeutjchen Gebietstheile find in den Gebietsbefchreibungen (Bd. II 
und ID) nicht nad) einzelnen Flußgebieten, jondern nach größeren Abjchnitten 
betrachtet. Beijpielsweife umfaßt die Darftellung des füdlichen Abjchnittes des 

Oberen WeichjelgebietS den weitaus größten Theil der galizischen Fläche des 
Stromgebiets. Was über die Bewaldungsverhältniffe im öfterreichiichen Antheile 
zu jagen war, ift im der Hauptjache durch jene Darftellung erjchöpft (vergl. 
Bd. III ©. 81/87). Nur wenige Ergänzungen finden fich bei den Gebiets: 
bejchreibungen der Steinen Weichjel, des nördlichen Abjchnittes des Oberen


